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KURZFASSUNG 

 

 

Das Kontrollamt prüfte stichprobenweise den bautechnischen Erhaltungszustand von 

Betriebsgebäuden und baulichen Anlagen sowie die Nutzung von Freiflächen auf dem 

Areal des Kraftwerkes Donaustadt. Dabei zeigten sich ein Lagergebäude, ein Sozialge-

bäude sowie eine ehemalige Portierloge in schlechtem Bauzustand bzw. in zum Teil 

verwahrlostem Gesamtzustand, wobei das Lagergebäude und das Sozialgebäude zu-

dem widmungsfremd und ohne behördlicher Genehmigung genutzt wurden. 

 

Die Wien Energie GmbH teilte mit, dass diese Gebäude noch im laufenden Jahr abge-

rissen werden. Weiters wurde die Instandsetzung der vom Kontrollamt aufgezeigten 

Schäden an den Fundamenten einer in Hochlage geführten Ammoniak-Leitung zuge-

sagt. 

 

Die Sperrmülllagerungen im Freigelände wurden zwischenzeitlich geräumt, der Wild-

wuchs auf dem Freigelände weitestgehend entfernt und die Revisionsöffnungen der 

Beleuchtungsmaste gegen Nässeeintritt abgedichtet. 
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GLOSSAR 

 

Ammoniak 

Stark stechend riechendes, farbloses, wasserlösliches und giftiges Gas. 

 

Dachtraufe 

Seitlicher Abschluss eines Daches (Tropfkante). 

 

Kollektorgänge 

Unterirdische Verbindungswege zwischen einzelnen Betriebsanlagen zur Aufnahme 

von Ver- und Entsorgungsleitungen. 
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Kraft-Wärme-Koppelung 

Gleichzeitige Gewinnung von mechanischer Energie, die in der Regel in elektrischen 

Strom umgewandelt wird, und nutzbarer Wärme für Heizzwecke oder für Produktions-

prozesse in einem Heizkraftwerk. 

 

Kraftwerksblock 

Einzelne Einheit zur Energieerzeugung innerhalb eines Kraftwerkes. 

 

Parapet 

Wandstück zwischen Fußbodenoberkante und Fensterunterkante. 

 

Presskiesdach 

Dachfläche aus heißverklebten Bitumenbahnen, bei denen auf der Oberlage eine soge-

nannte Kieseinbettmasse aufgebracht wird, in die Kies mit einer Korngröße von 4 mm 

bis 8 mm in das noch heiße Bitumen eingewalzt wird.  

 

Regensinkkasten 

Ein Verbindungsbauteil aus Kunststoff, Metall oder Beton zwischen dem senkrechten 

Regenfallrohr eines Gebäudes und dem nahezu horizontal verlaufenden Hauskanal für 

Reinigungszwecke. 

 

 

 

Allfällige Rundungsdifferenzen bei der Darstellung von Berechnungen wurden nicht 

ausgeglichen. 

 

  



KA V - GU 205-1/13  Seite 6 von 31 

PRÜFUNGSERGEBNIS 

 

 
1. Allgemeines 

Das Kraftwerk Donaustadt besteht aus den Kraftwerksblöcken 1, 2 und 3 sowie Verwal-

tungs- und Nebengebäuden, wobei die Kraftwerksblöcke 1 und 2 aufgrund hoher Erhal-

tungskosten und geringer Wirkungsgrade von der Wien Energie im Jahr 2009 bzw. im 

Jahr 1999 außer Betrieb genommen wurden. Die Wien Energie plante, die beiden 

Kraftwerksblöcke samt dem gemeinsamen Schornstein und der zugeordneten Neben-

gebäude im Laufe der nächsten Jahre abzutragen, wobei mit dem Abbruch von nicht 

mehr benötigten Erdöltanks im Prüfungszeitpunkt bereits begonnen wurde.  

 

Der Kraftwerksblock 3 wurde im November 2001 in Betrieb genommen und verfügt über 

eine elektrische Nennleistung von 383 MW und eine Fernwärmeleistung von bis zu 250 

MW. 

 

Die Einschau des Kontrollamtes bezog sich auf das Gebäude des Kraftwerksblockes 3, 

unterirdische Kollektorgänge, Garagen, ein Lagergebäude, ein Sozialgebäude und das 

Freigelände. 

 

Die Begehungen des Kraftwerkes Donaustadt durch das Kontrollamt erfolgten am 4. 

und 10. Oktober 2012. 

 

2. Rechtliche und technische Grundlagen 

Wie bereits im Rahmen mehrerer Prüfungen des Kontrollamtes festgehalten (s. Tätig-

keitsbericht 2011, "Museen der Stadt Wien" - Wissenschaftliche Anstalt öffentlichen 

Rechts, Querschnittsprüfung der Maßnahmen zur Erhaltung der Standsicherheit und 

Gebrauchstauglichkeit von Bauwerken; Museen - Teil 1), sind zur Sicherstellung der 

widmungsgerechten und sicheren Nutzung von Gebäuden und Ingenieurbauwerken 

über die gesamte Lebensdauer Überwachungs-, Wartungs-, Instandhaltungs- und In-

standsetzungsmaßnahmen insbesondere in Bezug auf die Erhaltung der Standsicher-

heit und Gebrauchstauglichkeit erforderlich. Dabei ist u.a. auch zu beachten, dass für 

alle Arten von Bauwerken auch zivilrechtliche Verpflichtungen der Eigentümerinnen 
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bzw. Eigentümer bestehen, alle Teile der Gebäude in einem für Dritten verkehrssiche-

ren und gefahrlosen Zustand zu erhalten. Die aus diesem Anlass durchzuführenden 

Überprüfungen sollten zum einen in Form regelmäßiger Überprüfungen und zum ande-

ren in Form vertiefter Untersuchungen im Anlassfall erfolgen.  

 

Als wesentliche Grundlage sowohl für die Überprüfungen bzw. Untersuchungen als 

auch für nachfolgende Instandsetzungs- oder Sanierungsmaßnahmen dienen objekt-

spezifische Unterlagen wie statische Berechnungen, Bestandspläne und Überprüfungs-

befunde. Diese geben Aufschluss über Materialkennwerte, Berechnungsmodelle, kon-

struktive Details etc. und bilden daher die Grundlage für die Untersuchung und Beurtei-

lung von festgestellten Nutzungsänderungen, Abnutzungserscheinungen und Formän-

derungen auf die Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit der Bauwerke. Darüber 

hinaus liefern sie Hinweise über mögliche Schwachstellen und dienen der Festlegung 

der Prüfungsschwerpunkte und der Prüfverfahren. 

 

Um die Transparenz der Schadens- und Instandsetzungshistorie jedes Bauwerkes zu 

gewährleisten und erforderliche Befundungen des Bauzustandes durch Sachverständi-

ge im Weg vertiefter Untersuchungen zu erleichtern, sollten die objektspezifischen Un-

terlagen außerdem in einer vollständigen und fortgeschriebenen Bestandsdokumentati-

on geführt werden. Das Kontrollamt empfahl daher im Rahmen der vorangegangenen 

Einschauten, für jede bauliche Anlage ein Bauwerksbuch anzulegen, in dem die wich-

tigsten Daten und Konstruktionszeichnungen der Anlage sowie deren genehmigungs-

rechtliche Unterlagen gesammelt und alle tragwerksrelevanten Änderungen und In-

standsetzungen sowie alle Überprüfungen eingetragen werden können. 

 

3. Feststellungen im Rahmen der Begehungen 

3.1 Kraftwerksblock 3 

Das Bauwerk des Kraftwerksblockes 3 wies keine sichtbaren baulichen Mängel auf. Die 

Fundamente der maschinellen Einrichtungen und der Stahltragkonstruktionen der Ge-

bäudehülle des Kraftwerksblockes bestehen aus Stahlbeton, die Außenwände und das 

gewölbte Dach wurden in Stahlskelettbauweise errichtet und sind mit Metallprofilplatten 

eingehaust. 
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3.2 Kollektorgänge 

Die unterirdisch verlaufenden und in Stahlbetonbauweise ausgeführten Kollektorgänge 

sowie die von ihren Seitenwänden auskragenden metallenen Tragkonstruktionen mit 

den darauf verlegten Kabeltassen ließen keine erheblichen Mängel erkennen. Das Kon-

trollamt stellte lediglich geringfügige Nässeeintritte fest. 

 

3.3 Garagen 

Die sogenannte Garage West sowie die sogenannte Neue Garage des Kraftwerksare-

als wiesen keine erheblichen Baumängel auf. Lediglich bei der Garage West waren bei 

der Innenwand zwischen Waschbox und Reifenfüllstation Korrosionslöcher in der Well-

blechverkleidung erkennbar. 

 

Das im Bereich der Einfahrt ins Kraftwerk gelegene Zentralgebäude, die Lager- und 

Werkstättengebäude, das Pumpen- und Siebbandhaus sowie das sogenannte NH3-

Gebäude sind in Stahlbetonbauweise hergestellt und wiesen keine baulichen Mängel 

auf. 

 

3.4 Lagergebäude Gärtner, Sozialgebäude und Portierloge 

3.4.1 Feststellungen zur Baubewilligung 

Dem sogenannten Lagergebäude Gärtner, dem Sozialgebäude und der Portierloge war 

eine Baubewilligung gem. § 71 BO für Wien aus dem Jahr 1970 zuzuordnen. Diese 

Bewilligung für Bauten vorübergehenden Bestandes bezog sich auf drei Stahlbetonfer-

tigteilgebäude zur Unterbringung einer zentralen Heiz- und Sanitäranlage, einer Kantine 

samt Nebengebäuden sowie von Büro- und Besprechungsräumen und die Portierloge. 

In der Begründung wurde bedungen: "Die Bewilligung wird nur auf jederzeitigen Wider-

ruf gem. § 71 BO für Wien erteilt, weil es sich um Bauwerke für vorübergehende Zwe-

cke handelt." Die Bau- und Benützungsbewilligung war zusätzlich an die Nutzung als 

Baustellengebäude mit Kantinenbetrieb für die Errichtung der Kraftwerksblöcke 1 und 2 

gebunden. Nach Abschluss der Bautätigkeiten an den Kraftwerksblöcken 1 und 2 im 

Jahr 1973 bzw. 1975 wurde jedoch nur eines der Stahlbetonfertigteilgebäude abgebro-

chen. Die beiden anderen wurden als Lagergebäude Gärtner sowie als Sozialgebäude 
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mit integrierter Sportstätte weiter verwendet. Die ehemalige Portierloge blieb ungenutzt. 

Baubehördliche Bewilligungen für die erfolgten Nachnutzungen wurden nicht erwirkt. 

 

Aus diesem Grund sowie aufgrund des nachfolgend festgehaltenen schlechten Bauzu-

standes und z.T. verwahrlosten Gesamtzustandes dieser Gebäude sowie der offen-

sichtlich fehlenden Eignung zur Nutzung als Aufenthaltsräume empfahl das Kontrollamt 

die Evaluierung, ob Maßnahmen zur Erwirkung einer definitiven Baubewilligung 

zweckmäßig wären oder vielmehr die wirtschaftliche bzw. technische Abbruchreife ge-

geben ist und daher ein Abbruch anzustreben wäre. 

 

3.4.2 Lagergebäude Gärtner 

3.4.2.1 Das nunmehr als Lagergebäude Gärtner bzw. für gärtnerische Zwecke genutzte 

rd. 37 m lange und rd. 12 m breite ebenerdige Gebäude wurde im Jahr 1970 in Stahlbe-

tonfertigteilbauweise errichtet und ist mit einem Presskiesdach gedeckt. An den beiden 

Gebäudelängsseiten besteht jeweils ein durchgehendes Band aus aneinandergereihten 

Holzfenstern mit einer durchgehenden Kunststeinsohlbank. An den Gebäudeecken füh-

ren Regenfallrohre vom Flachdach über Regensinkkästen in den Hauskanal. 

 

Das Gebäude besteht aus den Lagerräumen 1 und 2 mit insgesamt 235 m2, einer 

Werkstätte mit 22 m2, den gemäß der Angaben der Wien Energie derzeit ungenutzten 

Lagerräumen 3, 4, 5 und 6 mit insgesamt 69 m2, dem für die Lagerung von Schnee-

räumgeräten und sonstige Lagerwaren genutzten Lagerraum 7 mit 16 m2, dem Heiz-

raum mit 20 m2, einem Aufenthaltsraum mit 25 m2, einem Verbindungsgang zu einem 

Freiluftlager mit 30 m2 Grundfläche sowie zwei kleinen von außen zugänglichen Sani-

tärräumen. 

 

3.4.2.2 Zum Zeitpunkt der Prüfung des Kontrollamtes waren die Lagerräume 1, 2 und 7, 

die Werkstätte, der Verbindungsgang in das Freiluftlager und das Freiluftlager zur gärt-

nerischen Nutzung vorgesehen. Der Verbindungsgang in das Freiluftlager war als Büro 

eingerichtet und mit einer Schlafstelle ausgestattet (s. Abb. 1). 
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Abb. 1: Büro mit Schlafstelle im Verbindungsgang zum Freiluftlager 

 

Die Lagerräume 3, 4, 5, 6 und ein als Aufenthaltsraum genutzter Lagerraum wurden 

gemäß Auskunft der Wien Energie bis Ende 2004 einer Auftragnehmerin für die Auf-

tragsabwicklung (Gewährleistungsarbeiten für die Bautätigkeiten im Kraftwerksblock 3) 

zur Nutzung überlassen. Diese Lagerräume wurden jedoch nach Beendigung der Arbei-

ten am Kraftwerksblock 3 bzw. nach Ablauf der Gewährleistungsfrist von der Auftrag-

nehmerin nicht geräumt und augenscheinlich von Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern der 

Wien Energie teilweise zu privaten Zwecken weiter genutzt (s. Abb. 2). Erwähnenswert 

erschien dem Kontrollamt, dass in Regalen in einem der Lagerräume elektro- und ma-

schinentechnische Materialen und Ersatzteile, die von der ehemaligen Auftragnehmerin 

zurückgelassen wurden, anzutreffen waren bzw. dem Personal der Wien Energie lt. ei-

genen Angaben neben dem dienstlichen auch für den privaten Gebrauch zur Verfügung 

stand. Der Aufenthaltsraum (s. Abb. 3) war zum Zeitpunkt der Begehung des Kontroll-

amtes im Oktober 2012 mit Fernseher, Stereoanlage, einem Terrarium, Wanddekorati-

onen und Pokalen eingerichtet. Laut Auskunft der Wien Energie erfolgte die Nutzung 

dieser Räume ohne Genehmigung der Wien Energie. 
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Abb. 2: Teilweise private Nutzung des Lagerraumes 3 (Fahrrad, Computer etc.) 

 

 
Abb. 3: Aufenthaltsraum 

 

Betreffend die Lagerräume 3, 4, 5 und 6 sowie den Aufenthaltsraum empfahl das Kon-

trollamt, diese zu räumen und sicherzustellen, dass keine Nutzung als Aufenthaltsraum 

erfolgt, da die hiefür erforderlichen Bewilligungen bzw. Voraussetzungen nicht vorlie-

gen. 
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Obwohl die Lagerräume 1 und 2 betriebsintern ausschließlich für die Lagerung von 

gärtnerischen Ausrüstungsgegenständen vorgesehen waren, wurden in ihnen umfang-

reiche offensichtlich private Lagerungen vorgefunden, wie zwei Außenbordmotoren von 

Motorbooten, ein Solarium, ein zerlegtes Gas-Außenwandheizgerät, Klimageräte, ein 

Kraftrad, Pkw- und Motorradreifen, eine Polstermöbelgarnitur, ein Verkaufsstand für 

Maroni (s. Abb. 4) und Bestandteile und Fahrwerksrahmen von Motorrädern. 

 

 
Abb. 4: Lagerraum 1 mit gelagertem Verkaufsstand und Polstermöbel 

 

Das Kontrollamt empfahl der Wien Energie, die für gärtnerische Nutzungen vorgesehe-

nen Lagerräume 1 und 2 von privaten Lagerungen zu räumen. 

 

Das an der Rückseite des Lagergebäudes Gärtner anschließende Freiluftlager war über 

ein zweiflügliges eisernes Zufahrtstor von außen und über den direkten Verbindungs-

gang vom Lagergebäude Gärtner erreichbar. Das Betreten des Freiluftlagers über das 

Gebäude war jedoch nicht möglich, da direkt vor dem Ausgang eine Lkw-Ladung Rin-

denmulch gekippt war. Das gesamte Freiluftlager war geprägt von Wildwuchs und de-

poniertem Lagergut, wie z.B. gebrauchte Drahtglasscheiben, ein rostiger Griller, eine 

ungeschützt abgestellte rostige Betonmischmaschine und ein Gewächshaus mit teilwei-

se gebrochenen Verglasungen (s. Abb. 5). 
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Abb. 5: Freiluftlager 

 

Das Kontrollamt empfahl, das Freiluftlager zu entrümpeln und den Wildwuchs zu entfer-

nen. 

 

3.4.2.3 Der bauliche Erhaltungszustand des Lagergebäudes Gärtner ließ erhebliche 

Mängel erkennen. Die an den Längsseiten des Gebäudes situierten Holzfenster waren 

zum Zeitpunkt der Begehung in einem derart mangelhaften Zustand, dass abzuklären 

wäre, ob eine Instandsetzung und anschließende Beschichtung noch mit wirtschaftlich 

vertretbarem Aufwand möglich ist. 

 

Der schlechte bauliche Erhaltungszustand der Fenster war einerseits auf nicht durchge-

führte Wartungs- bzw. Erhaltungsarbeiten und andererseits auf eine schadhafte Dach-

entwässerung zurückzuführen.  

 

Die Dachwässer sollten vom Flachdach über die Regenfallrohre und die Regensinkkäs-

ten in den Hauskanal abgeleitet werden. Die Funktion der Dachentwässerung war je-

doch nicht mehr gegeben, da die Regenfallrohre und die Regensinkkästen vermutlich 

schon seit mehreren Jahren mit Blättern und Humus verstopft waren. Aus den Reini-

gungsöffnungen der Regensinkkästen wuchsen bereits wild aufgegangene Pflanzen 

und die Regenfallrohre wiesen gewaltsam hergestellte Löcher auf, die ein provisori-

sches seitliches Abfließen der Dachwässer auf den Gehsteig ermöglichen sollten. Da 



KA V - GU 205-1/13  Seite 14 von 31 

die Regenfallrohre jedoch schon auf ihrer gesamten Länge verstopft waren, war auch 

diese "Notlösung" wirkungslos.  

 

Da die Niederschlagswässer nicht mehr abfließen konnten, gingen die an den Gebäu-

delängsseiten montierten Regenrinnen bei Niederschlägen über und die Dachwässer 

ergossen sich über die Fassade direkt auf die mit zu geringem Gefälle verlegten Kunst-

steinsohlbänke. Das Wasser drang in weiterer Folge von den Kunststeinsohlbänken in 

die Fensterkonstruktionen ein und schädigte diese speziell im unteren Fensterstockbe-

reich. 

 

Für den Fall, dass am Bestand des Lagergebäudes festgehalten werden sollte, empfahl 

das Kontrollamt eine baubehördliche Bewilligung für die weitere Nutzung zu erwirken 

und sodann die erforderlichen Instandsetzungsarbeiten zu veranlassen. 

 

3.4.3 Sozialgebäude 

3.4.3.1 Das ebenerdige rd. 43 m lange und rd. 13 m breite Gebäude besteht wie das 

Lagergebäude Gärtner aus Stahlbetonfertigteilen und ist mit einem Presskiesdach ge-

deckt. Entlang der beiden Gebäudelängsseiten verläuft jeweils ein durchgehendes 

Band aus aneinandergereihten Holzfenstern mit Sohlbänken aus Kunststein. An den 

Gebäudeecken führen Regenfallrohre vom Flachdach, die in Regensinkkästen einmün-

den. 

 

Das Sozialgebäude beinhaltet eine Sporthalle mit rd. 334 m2, drei Küchenräume mit 

insgesamt rd. 24 m2, einen Aufenthaltsraum mit rd. 33 m2, zwei Lagerräume mit insge-

samt rd. 18 m2, eine WC-Anlage mit rd. 6 m2, einen Verbindungsgang und einen Vor-

raum mit insgesamt rd. 24 m2, einen Kühlraum mit rd. 10 m2, zwei Garderoben mit ins-

gesamt rd. 44 m2 und einen Duschraum mit rd. 15 m2. 

 

Im Grünstreifen unmittelbar hinter dem Sozialgebäude wurde eine Gerätehütte errichtet, 

die zu Lagerzwecken verwendet wurde.  
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Das Sozialgebäude wurde im Prüfungszeitpunkt von den Bediensteten der Wien Ener-

gie für sportliche Betätigungen und für gesellschaftliche Veranstaltungen genutzt. 

 

3.4.3.2 Die Bauweise und der Errichtungszeitpunkt des Sozialgebäudes entsprechen 

jenem des Lagergebäudes Gärtner. Der Erhaltungszustand stellte sich jedoch erheblich 

schlechter dar.  

 

Die ebenfalls verstopften Regenfallrohre führten wie beim Sozialgebäude zu irreparab-

len Schäden an den Fensterkonstruktionen (s. Abb. 6 und 7). 

 

 
Abb. 6: Desolate Fensterkonstruktionen des Sozialgebäudes zufolge Verwitterung 

 

 
Abb. 7: Desolate Fensterbank zufolge Nässeeintritt im Sozialgebäude 

 

Anstatt die Dachentwässerung zeitgerecht zu reinigen bzw. instand zu setzten, wurden 

- wie im Lagergebäude Gärtner - in die Regenfallrohre Löcher gestanzt um ein proviso-

risches Abfließen der Dachwässer zu ermöglichen. Nicht nur, dass diese Vorgangswei-

se nicht geeignet war, eine Dachentwässerung zu ermöglichen, stellten diese bewusst 
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hergestellten Löcher eine zusätzliche Beschädigung der Regenfallrohre dar. Der Um-

fang der Verstopfungen war schon daran zu erkennen, dass aus den Regensinkkästen 

bereits Pflanzen wuchsen. 

 

Da wie im Lagergebäude Gärtner wegen der Verstopfungen der Regenfallrohre und der 

Regensinkkästen die Dachwässer nicht mehr abfließen konnten, flossen die Nieder-

schlagswässer über die Dachtraufen, ergossen sich auf die Sohlbänke und drangen in 

die Fensterkonstruktionen ein und zerstörten diese vollständig. 

 

Die Fenster waren sogar derart desolat, dass eine Gefährdung von Passantinnen bzw. 

Passanten gegeben war. Nicht nur, dass die Fenster nicht mehr gefahrlos geöffnet wer-

den konnten, war auch die Verglasung teilweise gebrochen oder derart lose, dass ein 

Herabstürzen großflächiger Glastafeln jederzeit möglich war.  

 

Die aus Stahlbetonfertigteilen errichteten Umschließungswände waren von umfangrei-

chen Rissbildungen geprägt. Die straßenseitige Stirnseite des Sozialgebäudes war im 

Bereich des im Inneren des Gebäudes aufgestellten Fußballtores derart beschädigt, 

dass eine Auswölbung der gebrochenen Betonfertigteile ersichtlich war. 

 

3.4.3.3 Die als Aufenthaltsräume genutzten Innenräume des Sozialgebäudes zeigten 

sich in abgenutztem Erhaltungszustand. Die Sporthalle selbst vermittelte einen devas-

tierten Eindruck und ließ eine Reihe von Mängeln erkennen. 

 

Die Fenster der Sporthalle waren an der Innenseite mit Drahtgitter gegen direkten Ball-

beschuss geschützt. Die Drahtgitter waren jedoch teilweise stark deformiert bzw. war 

das Gittergeflecht bereits aufgerissen, sodass Verletzungsgefahr bestand. Die ober 

Putz montierten Elektroinstallationen waren durch den Ballbeschuss mechanisch be-

schädigt und hingen teilweise lose herab. 

 

Weiters stellte das Kontrollamt Spuren von Nässeeintritt an der Untersicht der Stahlbe-

tondecke im Übergangsbereich zur Außenwand fest. Ob der Nässeeintritt auf eine 
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schadhafte Dachverblechung oder auf die verstopfte Dachentwässerung zurückzufüh-

ren war, konnte bei der Begehung des Kontrollamtes nicht geklärt werden. 

 

An der straßenseitigen Gebäudeschmalseite im Inneren der Sporthalle wurden offen-

sichtlich Zielscheiben zum Bogenschießen montiert. Es wurde jedoch nicht beachtet, 

dass in unmittelbarer Nähe der aufgehängten Zielscheiben Elektro- und Heizungsinstal-

lationen angebracht waren. Zwischen den ober Putz verlegten Installationsleitungen 

waren Pfeileinschüsse erkennbar.  

 

Das Kontrollamt empfahl der Wien Energie, jede weitere Nutzung des Gebäudes zu 

untersagen und entsprechende Absicherungsmaßnahmen zu veranlassen. Da sich das 

Sozialgebäude in einem äußerst schlechten Erhaltungszustand befindet und eine um-

fassende bauliche Instandsetzung erhebliche Kosten verursachen würde, empfahl das 

Kontrollamt den Abbruch des Gebäudes in Erwägung zu ziehen. Hinzuweisen war 

auch, dass das Gebäude auch nach einer allfälligen Instandsetzung der Baumängel 

aufgrund geltender Bauvorschriften nicht als Sportstätte mit Kantinenbetrieb genutzt 

werden könnte, da u.a. die Räume keine Qualifikation als Aufenthaltsräume aufweisen. 

Aufgrund der Bauweise des Gebäudes erschien lediglich eine künftige Nutzung als La-

gergebäude möglich. 

 

3.4.4 Gerätehütte 

Auf der Grünfläche hinter dem Sozialgebäude befindet sich eine rd. 5 m mal 5 m große 

zu Lagerzwecken verwendete Gerätehütte. Das Innere der Gerätehütte war bei der Be-

gehung des Kontrollamtes nicht zugänglich, da kein Schlüssel bei der Begehung zur 

Verfügung stand. Wie von außen erkennbar, wurde die Gerätehütte als Holzriegelbau 

errichtet und die Außenseiten und das Dach mit Zement gebundenen Wellplatten ver-

kleidet bzw. gedeckt. Das Fenster und die Eingangstür wiesen erhebliche bauliche 

Mängel auf, da sie starke Verwitterungserscheinungen zeigten. Die Stromversorgung 

der Gerätehütte - vermutlich zu Beleuchtungszwecken - erfolgte über eine "fliegende" 

Leitung vom Sozialgebäude. 
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Die Außenwandverkleidungen wiesen mechanische Beschädigung auf. Bezüglich der 

Standsicherheit der Holztragkonstruktion war eine Beurteilung nicht möglich, da die Ge-

rätehütte von innen nicht besichtigt werden konnte. 

 

Das Kontrollamt empfahl den Abbruch der Gerätehütte, da für die Errichtung keine 

Baubewilligung vorlag und der bauliche Zustand als desolat einzustufen war. 

 

3.4.5 Portierloge 

Das rd. 5 m lange und rd. 3 m breite ebenerdige Gebäude besteht aus Stahlbetonfertig-

teilen, ist mit einem Presskiesdach gedeckt und mit einem Vordach im Eingangsbereich 

ausgestattet. Die Portierloge besteht aus einem rd. 7 m2 großen Aufenthaltsraum, ei-

nem rd. 2 m2 großen Vorraum und einer rd. 1,50 m2 großen Toilette. Die Räumlichkei-

ten der Portierloge wurden nicht mehr genutzt. Die Portierloge liegt in unmittelbarer Nä-

he zum Sozialgebäude und zum Lagergebäude Gärtner und ist somit relativ weit von 

der derzeitigen Einfahrt entfernt. Dieser Umstand lässt sich damit erklären, dass zum 

Zeitpunkt der Errichtung der Kraftwerksblöcke 1 und 2 das Kraftwerk von Norden über 

den Steinspornweg zugänglich war und somit die damalige Einfahrt auf das Kraftwerks-

gelände in unmittelbarer Nähe der Portierloge lag. 

 

Der Bauzustand der Portierloge ist mit jenem des Lagergebäudes Gärtner zu verglei-

chen. Die Prüfung des Kontrollamtes ließ insofern erhebliche Erhaltungsmängel erken-

nen, als im Eingangsbereich die Verglasung eines Fensters gebrochen war und die 

Glasscheibe nur mehr auf der Sohlbank auflag und herabzustürzen drohte. Im Zuge der 

Begehung wurde die schadhafte Glasscheibe entfernt. 

 

Im Fall der weiteren Nutzung des Gebäudes empfahl das Kontrollamt eine umfassende 

Instandsetzung der Bausubstanz und Erwirkung einer entsprechenden Baugenehmi-

gung. Eine künftige Nutzung wäre nur als Lagerraum denkbar. 
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3.5 Freigelände 

3.5.1 Das Freigelände im Norden und Westen des Kraftwerksareals zeigte sich zum 

Zeitpunkt der Begehung des Kontrollamtes unaufgeräumt, vernachlässigt und in teilwei-

se schlechtem Erhaltungszustand.  

 

So waren über das Freigelände verteilt Lagerungen von offensichtlich nicht mehr ge-

brauchsfähigen Stahlseilen, Kabeln, Leerverrohrungen, Fässern, Baumaterialien, Eis-

enteilen sowie von Grünschnittabfällen, Betonteilen, Bauhölzern, Holzpaletten und 

sonstigen Betriebsabfällen vorzufinden (s. Abb. 8). 

 

 
Abb. 8: Sperrmüll vor Sozialgebäude 

 

Das Kontrollamt empfahl der Wien Energie, die Freiflächen im Norden und Nordwesten 

des Areals vom Sperrmüll zu räumen. 

 

Weiters fiel auf, dass Freiflächen in der Nähe des Sozialgebäudes für die Abstellung 

von privaten Fahrzeugen ohne polizeiliche Kennzeichen sowie von Containern genutzt 

wurden. Bei den abgestellten privaten Fahrzeugen handelte es sich um Mopeds, Motor-

räder, Pkw, Lkw, Wohnmobile, Wohnwagenanhänger, Boots- und Pkw-Anhänger. 

 

Das Kontrollamt hielt dazu fest, dass es zur Verwendung von Flächen zum Einstellen 

von betriebsbereiten Kfz im vorgefundenen Ausmaß (mehr als zwei Kraftwagen bzw. 
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zehn Krafträder) gem. § 3 WGarG 2008 einer baubehördlichen Bewilligung bedarf, wo-

bei ein Kfz im Sinn des WGarG 2008 dann als betriebsbereit anzusehen ist, wenn die 

Kraftstoffbehälter nicht entleert und die Batterien nicht ausgebaut sind. 

 

Weiters ist zu beachten, dass für das Einstellen von Kfz sowie für Lagerungen ein 

Marktpreis, etwa im Rahmen eines Mietvertrages, zu berücksichtigen ist, welcher als 

steuerpflichtiger Sachbezugswert zu berücksichtigen wäre. 

 

Da die Einstellung der Kfz bzw. die Lagerungen kostenlos erfolgten, empfahl das Kon-

trollamt der Wien Energie eine entsprechende Betriebsvereinbarung mit dem Personal 

abzuschließen und für die Erwirkung einer allfälligen behördlichen Bewilligung zu sor-

gen, andernfalls die gegenständliche Einstellung bzw. Lagerung aufzulassen. 

 

3.5.2 Die rd. 400 m lange in Hochlage geführte sogenannte NH3-Leitung vom NH3-

Gebäude zum Kesselhaus des Kraftwerksblockes 3 ist in rd. 5 m Höhe auf einer Stahl-

tragkonstruktion verlegt (s. Abb. 9). 

 

Die Einzelfundamente der Stahlstützen wiesen teilweise erhebliche Risse und Betonab-

platzungen auf, sodass eine Verminderung der Standsicherheit nicht auszuschließen 

war (s. Abb. 10). 

 

 
Abb. 9: NH3-Leitung in Hochlage geführt 
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Abb. 10: Betonfundament einer tragenden Stahlsäule 

 

Das Kontrollamt empfahl, eine Überprüfung der Standsicherheit und Gebrauchstaug-

lichkeit der Tragkonstruktion samt deren Fundamente zu veranlassen, die Ursache der 

Schäden zu ergründen und in weiterer Folge für die Behebung des Baugebrechens 

Sorge zu tragen. 

 

Weiters war vom Kontrollamt darauf hinzuweisen, dass Ammoniak als giftiges und um-

weltgefährdendes Gas einzustufen ist und ein Versagen der Tragkonstruktion zum Aus-

tritt des Gases in die Umgebungsluft führen und damit u.a. negative gesundheitliche 

Folgen für Personen verursachen kann. Da an der mechanischen Festigkeit und Stand-

sicherheit dieser baulichen Anlage erhöhtes öffentliches Interesse besteht, empfahl das 

Kontrollamt darüber hinaus durch eine Statikerin bzw. einen Statiker überprüfen zu las-

sen, ob die bestehenden Konstruktionen den gegenwärtigen Anforderungen der 

ÖNORM EN 1990, Eurocode - Grundlagen der Tragwerksplanung, insbesondere in Be-

zug auf die Zuverlässigkeit von Tragwerken, noch zu entsprechen vermögen. Gegebe-

nenfalls wäre für erforderliche Verbesserungsmaßnahmen Sorge zu tragen. 

 

3.5.3 Entlang der Verbindungsstraßen und Grünflächen des Kraftwerksareals sind rd. 

100 Beleuchtungsmaste aufgestellt. Diese zeigten sich oberflächlich korrodiert und z.T. 

mit ungenügend verschlossenen Revisionsöffnungen, sodass Niederschlagswasser ins 

Innere eindringen und Schäden verursachen kann.  
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Das Kontrollamt empfahl, die Beleuchtungsmasten auf Korrosionsschäden insbesonde-

re im Inneren untersuchen und die schadhaften Revisionsöffnungen austauschen bzw. 

gegen Nässeeintritt abdichten zu lassen. 

 

3.5.4 Die Asphaltoberflächen der Verbindungsstraßen bzw. Verbindungswege auf dem 

Freigelände ließen teilweise Risse - verursacht durch Wurzeldruck von Bäumen und 

Sträuchern - und Frostaufbrüche erkennen. Dem Kontrollamt fiel auf, dass besonders 

bei jenen Straßenbereichen, die nicht ständig befahren werden, aus den Rissen der 

Oberflächen Gräser und sonstige Grünpflanzen wuchsen (s. Abb. 11), was zur Ver-

schlechterung des Erhaltungszustandes des Verkehrsweges beitrug.  

 

 
Abb. 11: Risse mit Pflanzenbewuchs in der Asphaltoberfläche einer Freifläche 

 

Das Kontrollamt empfahl, den Wildwuchs in den Rissen der Asphaltoberflächen zu ent-

fernen und die Fahrbahnschäden einer Instandsetzung zuzuführen bzw. Abschrankun-

gen zu errichten. 

 

3.4.5 Nordöstlich im Anschluss an den Kraftwerksblock 3 liegt die Freischaltanlage des 

Kraftwerkes. Dabei handelt es sich um eine innerhalb des Kraftwerksareals liegende 

eingezäunte Freifläche mit in Betrieb stehenden Hochspannungsanlagen. Die Einfrie-

dung der Freischaltanlage zeigte sich in desolatem Zustand.  
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Das Einfahrtstor war durch eine mechanische Beschädigung deformiert und nur provi-

sorisch mit einer Kette und einem Vorhängeschloss gesichert (s. Abb. 12). 

 

 
Abb. 12: Beschädigtes Einfahrtstor der Freischaltanlage 

 

Das Kontrollamt empfahl die umgehende Instandsetzung des Einfahrtstores und der 

Einfriedung der Freischaltanlage. 

 

4. Feststellungen zur betriebsinternen Bauwerksüberwachung 

Die Einschau des Kontrollamtes in die Überprüfungsprotokolle zeigte, dass die Wien 

Energie in den letzten zehn Jahren insgesamt fünf Begehungen betreffend den bauli-

chen Erhaltungszustand im Kraftwerk Donaustadt durchführte. Die dabei erkannten 

baulichen Mängel wurden in Tabellenform festgehalten. Das Kontrollamt stellte jedoch 

fest, dass sich die überwiegenden Bemängelungen aus dem Jahr 2003 in den Überprü-

fungsprotokollen der Folgejahre bis in das Jahr 2011 (letzte Begehung) unverändert 

wiederfinden, woraus zu schließen war, dass die festgestellten Mängel nur in Ausnah-

mefällen behoben wurden. So findet sich z.B. in allen fünf Begehungsprotokollen z.B. 

der Hinweis "Altobjekte bei ehemaliger Westeinfahrt sind äußerst desolat!!! Ab-

bruch???" (Lagergebäude Gärtner, Sozialgebäude und Portierloge). 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Aufgrund der derzeitigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen 

werden Instandhaltungsmaßnahmen nur im unbedingt erforderli-
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chen Ausmaß vorgenommen. Die begrenzt vorhandenen Budget-

mittel werden vorzugsweise für betrieblich erforderliche Maßnah-

men verwendet, um die Versorgungssicherheit in hoher Qualität 

zu gewährleisten. 

 

Die im Prüfbericht aufgezeigten Defizite beziehen sich vorwiegend 

auf betrieblich nicht genutzte Baulichkeiten und Außenflächen, die 

nicht die höchste Priorität haben. Alle vier Gebäude, deren bauli-

cher Zustand im gegenständlichen Bericht kritisiert wird, sind ab-

bruchreif und werden abgerissen. Die Abrisse dieser Gebäude 

wurden bisher aus budgetären Gründen und aufgrund der niedri-

gen Priorität nicht durchgeführt. 

 

Weiters stellte das Kontrollamt fest, dass die Mängeldokumentationen der Begehungen 

sehr oberflächlich und nicht in der gebotenen Tiefe erfolgen, woraus zu schließen war, 

dass Bauwerksüberprüfungen gemäß dem Stand der Technik nicht durchgeführt wur-

den. 

 

Das Kontrollamt empfahl daher bereits im Zuge der Prüfung, die Bauwerksüberprüfun-

gen in kürzeren Zeitintervallen und in der gebotenen Tiefe durch geschulte bzw. fach-

kundige Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter durchführen zu lassen. Bei Schäden an der 

Gebäudehülle sollten im Hinblick auf mögliche negative Auswirkungen auf die Tragkon-

struktion zeitnahe Instandsetzungen veranlasst werden. 

 

Zusätzlich empfahl das Kontrollamt für bauliche Anlagen bzw. Anlagenteile im Kraftwer-

ke Donaustadt je ein Bauwerksbuch anzulegen, in dem die wichtigsten Daten und Kon-

struktionszeichnungen der Anlage sowie deren genehmigungsrechtliche Unterlagen 

gesammelt, objektbezogene Dokumentationen und notwendige bzw. erfolgte Instand-

setzungen sowie alle Überprüfungen eingetragen werden können. 
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5. Zusammenfassung der Empfehlungen 

Nachfolgende Empfehlungen beziehen sich auf die Betriebsgebäude und baulichen An-

lagen sowie die Freiflächen auf dem Areal des Kraftwerkes Donaustadt. 

 

Empfehlung Nr. 1: 

Für das Lagergebäude Gärtner, das Sozialgebäude und die Portierloge wäre zu evalu-

ieren, ob Maßnahmen zur Erwirkung einer definitiven Baubewilligung zweckmäßig sind 

oder vielmehr die wirtschaftliche bzw. technische Abbruchreife vorliegt und daher ein 

Abbruch anzustreben wäre. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Die Kosten für eine Sanierung dieser drei Gebäude (Lagergebäu-

de Gärtner, Sozialgebäude und Portierloge) stehen in keiner Rela-

tion zum Nutzen einer weiteren Verwendung. Eine definitive Bau-

bewilligung ist nicht zweckmäßig. Das Lagergebäude Gärtner, das 

Sozialgebäude und die Portierloge werden abgerissen. 

 

Empfehlung Nr. 2: 

Die Lagerräume 3, 4, 5 und 6 sowie der Aufenthaltsraum im Lagergebäude Gärtner wä-

ren zu räumen und es wäre sicherzustellen, dass sie vor allem nicht weiter als Aufent-

haltsräume genutzt werden, da die hiefür erforderlichen Bewilligungen bzw. Vorausset-

zungen nicht vorliegen. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Der Empfehlung des Kontrollamtes wurde entsprochen. Die Räu-

mung wurde durchgeführt. Die Nutzung des Lagergebäudes als 

Aufenthaltsraum ist nicht mehr möglich. Das Lagergebäude wird 

abgerissen. 

 

Empfehlung Nr. 3: 

Die Lagerräume 1 und 2 im Lagergebäude Gärtner wären von privaten Lagerungen zu 

räumen. 
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Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Der Empfehlung des Kontrollamtes wurde nachgekommen, die 

privaten Lagerungen wurden zur Gänze entfernt. Das Lagerge-

bäude wird abgerissen. 

 

Empfehlung Nr. 4: 

Das unmittelbar hinter dem Lagergebäude Gärtner situierte Freiluftlager wäre zu ent-

rümpeln und der Wildwuchs zu entfernen. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Das Freiluftlager wird im Zuge des Abbruchs des Lagergebäudes 

Gärtner entrümpelt und der Wildwuchs entfernt. 

 

Empfehlung Nr. 5: 

Für den Fall, dass am Bestand des Lagergebäudes Gärtner festgehalten werden sollte, 

wäre eine baubehördliche Bewilligung für die weitere Nutzung zu erwirken und sodann 

die erforderlichen Instandsetzungsarbeiten umgehend zu veranlassen. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Die Kosten für eine Sanierung des Lagergebäudes Gärtner stehen 

in keiner Relation zum Nutzen einer weiteren Verwendung. Eine 

definitive Baubewilligung ist nicht zweckmäßig. Das Lagergebäude 

Gärtner wird abgerissen. 

 

Empfehlung Nr. 6: 

Jede weitere Nutzung des Sozialgebäudes wäre zu untersagen und entsprechende Ab-

sicherungsmaßnahmen durchzuführen. Da sich das Sozialgebäude in einem äußerst 

schlechten Erhaltungszustand befindet und eine umfassende bauliche Instandsetzung 

erhebliche Kosten verursachen würde, wäre der Abbruch des Gebäudes in Erwägung 

zu ziehen. 
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Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Der Empfehlung des Kontrollamtes wurde unverzüglich nachge-

kommen, das Sozialgebäude wurde im Einvernehmen mit der Kul-

tur- und Sportvereinigung (als Nutzerin des Gebäudes) für sportli-

che Aktivitäten gesperrt. Das Sozialgebäude wird abgerissen. 

 

Empfehlung Nr. 7: 

Der Abbruch der hinter dem Sozialgebäude liegenden Gerätehütte wäre notwendig, da 

für die Errichtung keine Baugenehmigung vorliegt und der bauliche Zustand als desolat 

einzustufen war. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Die Gerätehütte wird abgerissen. 

 

Empfehlung Nr. 8: 

Im Fall der weiteren Nutzung der Portierloge wären eine umfassende Instandsetzung 

der Bausubstanz und die Erwirkung einer entsprechenden Baugenehmigung erforder-

lich.  

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Die Kosten für eine Sanierung der Portierloge stehen in keiner Re-

lation zum Nutzen einer weiteren Verwendung. Eine definitive 

Baubewilligung ist nicht zweckmäßig. Die Portierloge wird abge-

rissen. 

 

Empfehlung Nr. 9: 

Die Freiflächen im Norden und Nordwesten des Kraftwerksareals wären vom Sperrmüll 

zu räumen. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Der Empfehlung des Kontrollamtes wurde entsprochen, die Sperr-

mülllagerungen in den Freiflächen wurden entfernt. 
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Empfehlung Nr. 10: 

Da die Einstellung von Kfz bzw. von Lagerungen kostenlos erfolgen, wäre eine entspre-

chende Betriebsvereinbarung mit dem Personal abzuschließen und für die Erwirkung 

einer allfälligen behördlichen Bewilligung zu sorgen, andernfalls wären die gegenständ-

liche Einstellung bzw. Lagerung aufzulassen. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Der Empfehlung des Kontrollamtes wird nachgekommen. In Zu-

kunft werden keine Kfz unbefugt abgestellt. 

 

Empfehlung Nr. 11: 

Aufgrund der festgestellten Mängel an den Fundamenten und den Tragkonstruktionen 

der NH3-Leitung wären eine Überprüfung der Standsicherheit und Gebrauchstauglich-

keit der Tragkonstruktion samt deren Fundierung zu veranlassen, die Ursache der 

Schäden zu ergründen und in weiterer Folge für die Behebung des Baugebrechens 

Sorge zu tragen. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Entsprechend der Beurteilung durch einen Ziviltechniker handelt 

es sich bei den Schäden um Temperatur- und Frostschäden. Eine 

Beeinträchtigung der Tragsicherheit ist derzeit nicht gegeben. Die 

Sanierung der Fundamentsockeln wird im Jahr 2013 durchgeführt. 

 

Empfehlung Nr. 12: 

Da an der mechanischen Festigkeit und Standsicherheit der NH3-Leitung erhöhtes öf-

fentliches Interesse besteht, wäre durch eine Statikerin bzw. einen Statiker überprüfen 

zu lassen, ob die bestehenden Konstruktionen den gegenwärtigen Anforderungen der 

ÖNORM EN 1990, Eurocode - Grundlagen der Tragwerksplanung, insbesondere in Be-

zug auf die Zuverlässigkeit von Tragwerken, noch zu entsprechen vermögen. Gegebe-

nenfalls wäre für erforderliche Verbesserungsmaßnahmen Sorge zu tragen. 
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Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Die Ammoniakversorgung wird im Jahr 2013 von gasförmigem 

Ammoniak auf Ammoniakwasser umgestellt. Im Zuge dieses Pro-

jektes werden auch Teile der bestehenden Rohrleitung und 

Rohrtrasse verändert. Die statischen Berechnungen und Projektie-

rungen der Umbaumaßnahmen erfolgen auf Basis der heute gülti-

gen Normen und Regelwerke (ÖNORM EN 1900) und umfassen 

die gesamte bestehende Ammoniaktrasse. 

 

Empfehlung Nr. 13: 

Die schadhaften Revisionsöffnungen der Beleuchtungsmasten wären auf Korrosions-

schäden insbesondere im Inneren zu untersuchen und auszutauschen bzw. gegen 

Nässeeintritt abzudichten. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Der Empfehlung des Kontrollamtes wurde nachgekommen. Die 

nicht verschlossenen Revisionsöffnungen wurden überprüft, repa-

riert und verschlossen. Es wurden keine Korrosionsschäden fest-

gestellt. 

 

Empfehlung Nr. 14: 

Der Wildwuchs in den Rissen der Asphaltoberflächen der Verbindungsstraßen bzw. 

Verbindungswege wäre zu entfernen und die Fahrbahnschäden einer Instandsetzung 

zuzuführen bzw. Abschrankungen zu errichten. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Die Freiflächen in diesem Bereich werden betrieblich nicht ge-

nutzt. Auftretende Fahrbahnschäden wurden bzw. werden instand 

gesetzt. Der Wildwuchs wurde entfernt. 

 
Empfehlung Nr. 15: 

Die umgehende Instandsetzung des Einfahrtstores und der Einfriedung der Freischalt-

anlage wäre durchzuführen. 



KA V - GU 205-1/13  Seite 30 von 31 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Die Einfriedung wurde im Zuge von Instandhaltungstätigkeiten be-

schädigt, die Reparatur war zum Zeitpunkt der Begehung durch 

das Kontrollamt bereits bestellt. Das Einfahrtstor und die Einfrie-

dung wurden mittlerweile repariert. 

 

Empfehlung Nr. 16: 

Bauwerksüberprüfungen wären in kürzeren Zeitintervallen und in der gebotenen Tiefe 

durch geschulte bzw. fachkundige Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter durchzuführen. Bei 

festgestellten Schäden an der Gebäudehülle wären im Hinblick auf mögliche negative 

Auswirkungen auf die Tragkonstruktionen zeitnahe Instandsetzungsmaßnahmen zu 

veranlassen. 

 

Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

In der VDI 6200 (Standsicherheit von Bauwerken) sind für Kraft-

werke Begehungen in Zeitintervallen von zwei bis drei Jahren 

durch Verfügungsberechtigte empfohlen, für Inspektionen durch 

fachkundige Personen bereits Intervalle von vier bis fünf Jahren. 

Begehungen werden auch in Zukunft in den vorgesehenen Zeitin-

tervallen lt. VDI 6200 durch fachkundiges Personal vorgenommen. 

Dabei wird der Schwerpunkt auf der gebotenen Tiefe der Überprü-

fung und der Abarbeitung der erforderlichen Maßnahmen gelegt. 

 

Empfehlung Nr. 17: 

Für bauliche Anlagen bzw. Anlagenteile im Kraftwerk Donaustadt wäre je ein Bau-

werksbuch anzulegen, in dem die wichtigsten Daten und Konstruktionszeichnungen der 

Anlage sowie deren genehmigungsrechtliche Unterlagen gesammelt und objektbezoge-

ne Dokumentationen und notwendige bzw. erfolgte Instandsetzungen sowie alle Über-

prüfungen eingetragen werden können. 
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Stellungnahme der Wien Energie GmbH: 

Der Empfehlung des Kontrollamtes wird nachgekommen. Bau-

werksbücher mit den wichtigsten Daten werden angelegt, notwen-

dige bzw. erfolgte Instandsetzungen werden künftig in den Bau-

werksbüchern dokumentiert. Sämtliche Pläne, Berechnungen, Be-

scheide u.dgl. werden bereits jetzt zentral in der Dokumentations-

stelle des Geschäftsfeldes Thermische Erzeugung im Kraftwerk 

Simmering archiviert und verwaltet. 

 

 

 

 

Die Stellungnahme der geprüften Einrichtung ist den jeweiligen Empfehlungen im letz-

ten Berichtsabschnitt zugeordnet worden. 

 

 

Der Kontrollamtsdirektor: 

Dr. Peter Pollak, MBA 

Wien, im April 2013 


